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werden nur noch durch alte Straßennamen daran erinnert, daß
Hamburg vor Jahrhunderten einen Anlauf nahm, anch eine
Fabrikstadt zu werden neben der Handelsstadt, die in der Börse
den Mittelpunkt für ihren geschäftlichen Verkehr fand.

17.

Der Adolfsplatz.

Der freie Platz vor der Börse führt die Bezeichnung Adolfs-
platz. Wie eine große Reihe von Namen für Plätze und Straßen
in unserer Vaterstadt an vergangene Zustände und Verhältnisse
erinnert, so trägt auch dieser Platz seinen Namen zum Gedenken
an entschwundene Zeiten. Mit ihm zusammen müssen wir die
Adolfsbrücke, den Mönkedamm, die große und kleine Johannis-
straße und die Schaueuburgerstraße nennen.

Vor rund 700 Jahren war es, als die Grafen von
Schauenburg über das Land Holstein und die Stadt Hamburg
herrschten. Sie waren gute Herren, die gar wacker für das
Recht und das Wohlergehen Hamburgs sorgten. Dem starken,
ritterlichen Grasen Adolf III. von Schauenburg ist in dankbarer
Erinnerung ein Denkmal auf der Trostbrücke errichtet worden.
Der wichtigste unter den Grafen von Schauenburg wurde aber
für unsere Vaterstadt Adolfs III. Sohn, Graf Adolf IV. Wie
die Benennung der Schanenburgerstraße im Andenken an das
ganze Geschlecht der Grafen von Schauenburg erfolgt ist, so
knüpfen sich die Bezeichnungen Adolfsplatz, Mönkedamm, Johannis-
straße an die Person des vierten Adolf. Die nachfolgende Ge-
schichte wird es uns genauer zeigen.

Der Dänenkönig Waldemar hatte den Grafen Adolf IIL
von Schauenburg besiegt, gefangen genommen, ganz Holstein,
Lübeck und weite Strecken an der Nord- und Ostsee erobert nnd
Hamburg belagert. Er bedrückte das Land sehr hart und zwang
den Grafen Adolf zu dem Schwur, daß er niemals wieder das
Schwert gegen Waldemar führen wolle, wenn er aus der Ge-
fangenschaft freikäme. Adolf III. hielt feinen Schwur. Da
stellte sich aber der junge Graf Adolf IV. an die Spitze der


